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Carmen Meier-Meister (73) und  
Sophia Schmirmaul (24) zeigen  
Sommerlooks und sprechen über  
alterslose Schönheit.

«Glücklich sein
macht

powered by

Optimieren, bitte!
Warum Menschen 
besser aussehen 

wollen

Lady Gaga  
«Schönheit  

ist eine  
Rüstung»

Brillen,  
Bikinis  

und Sofas 
für draussen

schön»
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Kleid, Preis auf Anfrage, Etro 
Halskette Sarin, 80% Perlen, 20% plattiertes 

Messing, CHF 325.–, Aeyde 
Kalbsleder-Heels, CHF 1100.–, Tod’s  

Gitarre: gehört der Sängerin

Une Fleur 
de Zurich

Auf ihrem Album «Fleur fanée» besingt die Zürcherin mit 
französischer Mutter die Vergänglichkeit des Lebens. 

Im Interview verrät Lily Claire, was sie schön !ndet, wie 
beziehungsweise wo sie ihren Stil gefunden hat und mit 
welchem Gefühl sie ihrem 30. Geburtstag entgegensieht.

F O T O S  C H R I S  T R I B E L H O R N  U N D  P E T YA  L O VA   S T Y L I N G  A R I A N N A  P I A N C A   

H A I R  &  M A K E - U P  G I A D A  M A R I N A  G I O R G I O   R E D A K T I O N  N O É M I E  S C H WA L L E R
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Diese Seite: Polohemd aus 
Seidenstrick, CHF 3000.–  

Seidenes Carré-Twill-Foulard, 
als Gürtel gebunden, CHF 950.– 

Leder-Karottenhose Sellier, 
CHF 8400.–  

Ohrschmuck, CHF 690.– 
alles Hermès 

 
Rechte Seite: Bustier aus Leder, 

CHF 2670.–  
Rock mit Volants aus fliessender 

Seide, CHF 4900.– 
Colorblock-Lederjacke mit 

Ra!ungen, CHF 5550.–  
Gürtel, CHF 1100.– 

Pumps Knot, CHF 1180.– 
alles Louis Vuitton



49

Denim-Seiden-Gitterstrick-Tanktop mit  
asymmetrischem Streifenband, Preis auf Anfrage, 
Denim-Nappaleder-Jupe mit Kragen, CHF 1550.–, 

Medium Denim Seiden-Organza-Mantel mit aufge-
setzten Taschen und trapezförmigen Seiten-

schlitzen, CHF 3690.–, alles Akris 
Gürteltasche, Preis auf Anfrage, Tod’s 

Schuhe, Preis auf Anfrage, Etro 
Ohrringe Broken Edge, CHF 360.–,  

Yan Jiang Studio bei Opia

«Mir ist wichtig, mir  
selbst treu zu bleiben,  
sowohl in der Musik  
als auch in der Mode und  
in meinem Au!reten.»
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«Ich empfinde es  
als Kompliment, 
wenn die Menschen 
sich auch für andere  
Aspekte meines  
Lebens interessieren.»

Bustier aus Leder, CHF 2670.–  
Rock mit Volants aus Seide, CHF 4900.– 

Gürtel, CHF 1100.– 
Pumps Knot, CHF 1180.– 

alles Louis Vuitton
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T E X T  S A N D R A  C A S A L I N I 

Lily Claire, was haben Musik und Mode 
gemeinsam?
Beides bewegt die Menschen, man kann 
in beidem seinen eigenen Stil entwi-
ckeln und beides auch gut verbinden. 

Dabei muss nicht unbedingt beides gleich sein. 
Mein Modegeschmack ist von den 1960er-Jahren 
inspiriert, meine Musik nicht unbedingt. Trotzdem 
!nde ich, dass es sich gut ergänzt. 

Woher kommt Ihre modische Liebe zu den 
Sechzigern? 
Vom Kleiderschrank meiner Grossmutter (lacht). 
Mir gefällt die Kombination aus Verspieltheit und 
Eleganz. 

Sie sind bei der Paris Fashion Week über den 
Laufsteg !aniert – wenn auch eher zufällig … 
Stimmt. Mein Song «Le Vent» wurde bei der Show 
des Zürcher Labels Maya Seiferth gespielt, deshalb 
war ich da. Als ein Model aus!el, nahmen sie mich 
(lacht). Es war eine tolle Erfahrung, wenn auch to-
tal surreal. Ehrlich gesagt, fühle ich mich wohler, 
wenn ich mich vor Publikum an einer Gitarre fest-
halten kann. 

Haben Sie das Gefühl, dass Sie auch als 
Musikerin einem gewissen Schönheitsideal 
entsprechen müssen? 
Dass in der Musikindustrie diesbezüglich ein ge-
wisser Druck herrscht, ist sicher so. Ich glaube aber 
auch, dass das Publikum Authentizität mehr schätzt 
als alles andere. Mir ist wichtig, mir selbst treu zu 
bleiben, sowohl in der Musik als auch in der Mode 
und in meinem Auftreten. Ich glaube nicht, dass ir-
gendjemand «verkleidete», unglaubwürdige Künst-
lerinnen und Künstler sehen und hören will. 

Gilt das auch für das Körperbild? Oder dafür, 
wie man sich gibt? 
Früher war der Druck, ein Schönheitsideal zu erfül-
len oder sich auf eine gewisse Art und Weise zu be-
nehmen, grösser. Meine Wahrnehmung ist, dass 
heute Vielfalt geschätzt wird. Es müssen nicht mehr 
alle, die Erfolg haben möchten, gleich daherkom-
men. Das !nde ich sehr schön. 
Was sich für Künstlerinnen auch geändert hat im 
Vergleich zu früher: Social Media ist fast genauso 
wichtig wie die Musik selbst. Wie ist das für Sie?
Es gehört dazu. Ich emp!nde es als Kompliment, 
wenn die Menschen, denen meine Musik gefällt, 
sich auch für andere Aspekte meines Lebens inter-
essieren. Ich habe kein Problem damit, sowohl als 
Musikerin als auch als Privatperson nahbar zu sein. 
Natürlich gibt es Grenzen. 

Sie zeigen sich in ihren Songs sehr persönlich 
und verletzlich. Gibt es auch da Grenzen? 

Wenn ich meinen Herzschmerz in einem Lied ver-
arbeite, gebe ich keine Details über die entspre-
chende Beziehung bekannt. Es geht mehr darum, 
Gefühle auszudrücken – solche, die jeder Mensch 
auch schon erlebt hat, sodass er meine Musik so-
zusagen auf sich selbst anwenden kann. Das ist 
schön. 

In der Musik dominiert bei Ihnen die franzö-
sische Seite. Und bei Ihnen selbst?
Ich würde sagen, das ist ziemlich ausgeglichen. Von 
meiner Mutter habe ich mir sicher eine gewisse 
französische Eleganz abgeschaut. Schweizerisch an 
mir ist, dass ich sehr pünktlich bin. Ich bin ein ein-
ziges Mal zu spät gekommen im Leben: in der zwei-
ten Klasse. 

Warum haben Sie sich dazu entschieden, ihre 
Lieder in Französisch zu schreiben?
Das kam ganz natürlich, zumal es ja auch meine 
Muttersprache ist. Sie passt vom Klang her besser 
zu meinen Liedern als Deutsch, weil sie einen me-
lancholischen Touch hat, den ich wunderschön 
!nde. 

Könnten Sie sich vorstellen, mal einen Song in 
ihrer Vatersprache, «Züridütsch», zu machen?
Warum nicht? Ich arbeite in einer Kita, und wir sin-
gen jeden Morgen im Singkreis Lieder in Mundart. 
Das macht viel Freude. 

Ihr aktuelles Album heisst «Fleur fanée» – 
verwelkte Blume. Was bedeutet der Titel für Sie?
Er steht sinnbildlich fürs Leben. Man wächst, steht 
irgendwann in voller Blüte, aber sie dauert nicht 

Lily Claire, 29
Als Teenager bringt sich Lily Claire, Tochter einer Französin 
und eines Schweizers, selbst  das Gitarrespielen bei und be-
ginnt, Lieder zu schreiben. Entdeckt wird sie auf Instagram. 
2022 erscheint ihre erste Solo-EP «Val-André», und Radio SRF3 
kürt die Zürcherin zum «Best Talent». In der Folge bespielt 
Lily Claire schweizweit die Bühnen. Das Zürcher Modelabel 
Maya Seiferth beau!ragt die Chansonnière, einen Song für sei-
nen Au!ritt an der Paris Fashion Week 2023 zu schreiben. So 
entsteht «Le Vent». Die EP «Fleur fanée» folgt im Februar 2024. 
Tourdaten: lilyclaire.ch 

Tweed-Jacke, 
asymmetrischer Tweed-Jupe, 

Halskette aus Metall, Glasperlen und Harz, 
Ohrringe aus Metall, Strass und Harz, 

Preise auf Anfrage, alles Chanel
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ewig. Im Song «Fleur» heisst es: «Auch wenn deine 
Jugend vorbei ist, und du deine Hoffnung verloren 
glaubst, bist du schön wie ein Engel.» Ich will 
damit sagen, dass Schönheit und Ästhetik keine 
Fragen des Alters sind; sie gehen nicht vorbei, son-
dern wandeln sich. Älterwerden ist genauso schön 
wie Jungsein. 

Wie de#nieren Sie Schönheit? 
Nicht ausschliesslich über Optik. Erinnerungen 
sind schön. Überwundene Ängste sind schön. 
Freundschaften sind schön. Liebe ist schön. 

Mögen Sie trotzdem auch optisch schöne 
Dinge? 
Natürlich. Ich liebe Blumen, schöne Kleider, Häu-
ser – und hübsche Tapeten. 

Sie werden im Juli 30 ... 
Das wird ein Geburtstag wie jeder andere auch: ein 
Essen mit der Familie und ein paar engen Freun-
dinnen und Freunden. Keine grosse Party. 

Auch keine Standortbestimmung nach dem 
ersten Lebensdrittel?
Doch, schon ein bisschen. Wenn ich zurückschaue, 
dann mit einer grossen Dankbarkeit für die vergan-
genen Jahre, in denen so viel passiert ist. Ich habe 
zwar bereits mit 15 eigene Songs geschrieben, aber 
ich war immer viel zu schüchtern, um sie irgendje-
mandem vorzusingen. Ich habe mich erst vor eini-
gen Jahren getraut, auf Instagram kurze Videos 
hochzuladen. Per Zufall hat mich der Schweizer 
Musiker Benjamin Amaru entdeckt, für den ich 
dann im Background singen durfte. Später lernte 
ich dann auch seinen Produzenten kennen. Vor vier 
Jahren startete ich richtig mit meinem Soloprojekt, 
und von da an entwickelten sich die Dinge. Rück-
blickend kann ich fast nicht glauben, dass ich trotz 
meiner introvertierten Art Musikerin geworden bin. 

Sie wollten gar nicht Musikerin werden? 
Vermutlich schon, aber ich habe mir in meinen 
kühnsten Träumen nicht vorgestellt, vor Leuten 
aufzutreten. Ich !nde es, ehrlich gesagt, heute noch 
manchmal unglaublich, dass ausgerechnet ich das 
machen darf. 

Wie müssen wir uns Sie vor einem Auftritt 
vorstellen? 
Sehr nervös! Aber es ist schon besser geworden. 
Und sobald ich anfange zu singen, ist die Nervosi-
tät weg. 

Wohin führt Ihr Weg Sie noch?
Mein grosser Traum ist es, mit meiner Band durch 
Frankreich zu touren. Ich arbeite noch 80 Prozent 
in einer Kita und liebe meinen Beruf nach wie vor 
sehr. Zurzeit lässt er sich noch gut mit der Musik 
vereinbaren. Wie es in Zukunft aussehen wird, das 
lasse ich auf mich zukommen. 

«Schönheit 
und Ästhetik 
gehen nicht 
vorbei, sondern 
wandeln sich.»

Diese Seite: Bluse mit Pu!ärmeln, CHF 350.–  
High Waist Jacquard Shorts, CHF 325.– 
Vergoldete Ohrringe Sonia Moon, CHF 310.– 
alles Destree bei Tasoni 
Lochstrumpfhose Cra"core, CHF 34.–, Falke 
 
Linke Seite:  
Mantel, Seidenjupe, Seidenbluse, Gürtel 
Tüllstrumpfhose, Preise auf Anfrage 
Gehäkelte Baskenmütze, CHF 790.– 
Mordoré Sandalen mit Absatz, Nappaleder, CHF 1040.– 
alles Prada
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Hotel 
Das Adults-only-Resort My Arbor in  
Süd tirol bietet seit sechs Jahren Stärkung 
und Entspannung, unter anderem mit ei-
nem 2500 Quadratmeter grossen Spa. Es 
liegt eingebettet in der Kulisse der Dolomi-
ten und lädt dazu ein, sich in Harmonie 
mit der umgebenden Natur zu erden und 
Körper, Geist und Seele zu stärken. Hier 
dreht sich alles um Achtsamkeit, Erholung 
und ein ausgewogenes Angebot an gesun-
der Ernährung und Bewegung.  
my-arbor.com

Restaurant 
Inmitten der bezaubernden Altstadt von 
Brixen, direkt am Fluss Rienz, liegt 
lauschig das historische Gasthaus Adler,  
wo Gäste entweder im traditionsreichen 
Restaurant Finsterwirt (seit 1870) rustikal-
regional speisen oder in der cool-elegan-
ten Vinothek Vitis im Untergeschoss, 
mit Blick auf das Weinangebot in wand-
füllenden Regalen, Desserts oder Snacks 
geniessen.   
adlerbrixen.com/vinothek-vitis

Aktivität 
Der Baum als Sinnbild des Lebens: Ein 
meditativer Achtsamkeits spaziergang, 
auf dem man den Wald mit allen Sinnen 
erlebt, ist das Waldbaden. Das zweiein-
halbstündige Erlebnis wird vom Personal 
Coach des Hotels geführt. Waldbaden 
soll sich positiv auf den Hormonhaushalt 
auswirken und helfen, Entschleunigung 
zu finden, neue Lebensfreude zu schöpfen 
und die Energiereserven aufzufüllen.

3 Tage,
3 Budgets
Für ein langes Wochenende wegfahren, die Natur erleben, 
Inspiration schöpfen, schöne Orte entdecken und in coolen 
Restaurants schlemmen? Wir haben für einen gelungenen 
Aus!ug drei Optionen je nach Geldbeutel herausgesucht.
R E D A K T I O N  N O É M I E  S C H WA L L E R

Naturnah
Übernachtung  CHF 1046.– inkl. HP

Essen im Hotel  inklusive
Essen im Restaurant  CHF 210.–
Aktivität  inklusive
Anreise im Beispiel ab  
St. Gallen: mit dem Auto  CHF 442.–

Total:  CHF 1698.–

HOCH HINAUS
Das Fünf-Sterne-Wellness-Retreat 

My Arbor in Brixen thront als 
Baumhaus überirdisch auf Stelzen.

TIEF VERWURZELT 
Beim entschleunigenden Wald-
baden tankt man neue Energie.

ÜBERIRDISCH
Hotelzimmer über den Baum-

wipfeln, wo die vier Jahreszeiten 
spürbar und erlebbar sind.

Brixen, Südtirol (IT)
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Hotel 
Im Huus Löwen in Gonten nächtigt man in 
jahrhundertealtem Gemäuer, umgeben 
von Möbeln und Böden aus Eichenholz. 
Historische Reminiszenzen wie Bettkopf-
teile mit ausgefrästen traditionellen 
Mustern schmücken die Zimmer. Auf 
902 m ü. M. erstrahlt das Boutiquehotel 
seit 2023 in einer Mischung aus massivem 
Strickhaus-Holzbau und modernem Flair. 
Gäste wählen zwischen der alpin-elegan-
ten «Löwenstobe» und der dazugehörigen 
Jakob-Schlaepfer-Lounge; beide servieren 
Appenzeller Spezialitäten nach Ganztier-
Nutzungskonzept.  
appenzellerhuus.ch

Restaurant 
Im Herzen von Appenzell wartet das Grill-
restaurant Gass17 mit einer Küche auf, die 
von handverlesenen Fleischsorten aus der 
Region und frischem, saisonalem Gemüse 
geprägt ist. Hier verschmilzt Tradition mit 
Moderne, während das Fleisch direkt über 
dem o"enen Holzgrill zubereitet wird. Das 
ermöglicht eine kulinarische Erfahrung, 
bei der jedes Stück von der unverwechsel-
baren Rauchnote und dem Aroma des Bu-
chenholzes durchdrungen ist.  
gass17.ch

Aktivität 
Seit 2015 teilen sich elf unabhängige 
Kunst scha"ende die Räume des alten 
Zun#hauses zu Appenzell, um seltenes 
Handwerk zu erhalten. Beim Fondue- 
gabelgiessen können Besucherinnen und 
Besucher selbst Hand anlegen: Zinn gies-
sen, von Hand schleifen, sandstrahlen und 
patinieren. Die Form, ein Motiv aus den 
1960er-Jahren, zeigt einen traditionellen 
Alpaufzug. appenzellerkunstgiesserei.ch,  
zun#hausappenzell.ch/fonduegabel

Hotel 
Das Vecchia Dogana Guesthouse liegt 
wenige Schritte vom Badesee von Astano, 
das einstige Zollhaus ist mit Secondhand-
Designmöbeln ausgestattet. Der Früh-
stücksraum ö"net sich zu einem grosszü-
gigen Garten mit Grillmöglichkeiten. Der 
Tag beginnt mit saisonalen Produkten von 
lokalen Bauernhöfen, abends steht für 
Gäste eine Gemeinscha#sküche bereit. 
vecchiadogana.ch

Restaurant 
Eingebettet in die üppig-grüne Natur des 
Malcantone, in Banco, befindet sich die 
alte Osteria la Palma, die das ganze Jahr 
über mit Gerichten aus saisonalen Zutaten 
und lokalen Produkten aufwartet, wahl-
weise mit Weinen aus der Region oder 
Tessiner Bier. Im Sommer empfiehlt sich 
das Plätzchen unter der kühlen Pergola.  
osterialapalma.ch 

Aktivität 
Auf Goldsuche: In Sessa liegt die einzige 
zugängliche Goldmine der Schweiz, sogar 
ein Schatz unter den raren intakten Minen 
Europas. Seit ihrer Wiederentdeckung 
2015 renoviert man sie behutsam, um ihre 
historische Bedeutung zu bewahren. Be-
sucherinnen und Besucher können sicher 
durch die über zwei Kilometer langen 
Stollen wandern. Die alten Metallschienen 
führen Abenteuerlustige auch an einem 
verrosteten Wagen vorbei. Die Tour dauert 
anderthalb Stunden und wird von einer 
Fachperson begleitet.  
minieradoro.ch

Entspannt Unkompliziert
Übernachtung CHF 360.–
Essen Gemeinscha!sküche CHF 25.–
Essen Restaurant CHF 112.–
Aktivität CHF 40.–
Anreise im Beispiel ab Lugano:  
zu Fuss, Halbtageswanderung  0

Total: CHF 537.–

GASTFREUNDSCHAFT
Das Vecchia Dogana bietet fünf hübsche  

Zimmer mit Etagen-Badezimmern.

WANDERPARADIES
Das Guesthouse liegt in einem Naturschutz-

gebiet mit über 300 Kilometern Wanderwegen.

SCHATZSUCHE
Selten finden sich so viele originale Geräte 

und die gesamte Bergbauinfrastruktur 
in einem Stollen.

AUSZEIT
Gäste des «Huus Löwen» (Bild rechts) kom-

men in den Genuss der Spa-Benutzung  
(oben) im «Huus Bären» vis-à-vis.

WEITSICHT
Mit Blick auf den Alpstein lässt es sich auf 

der idyllischen Terrasse verweilen.

GENUSS
Traditionelle Appenzeller Küche fusioniert 

mit modernen, nachhaltigen und wahl-
weise veganen Rezepten.

Übernachtung CHF 660.–
Essen Hotel CHF 112.–
Essen Restaurant CHF 164.–
Aktivität CHF 190.–
Anreise im Beispiel 
ab Basel: mit dem Zug CHF 132.–

Total: CHF 1258.–

Gonten, Appenzell

Astano, Tessin

Bei den Preisbeispielen wurden jeweils  
2 Übernachtungen für 2 Personen  

gerechnet. Bei den Abendessen sind  
je drei Gänge sowie eine Flasche Wein  
einkalkuliert. Für die Zugreise gilt der 

Preis für 2 Personen mit Halbtax, für die 
Autofahrt eine Kilometerpauschale von 

CHF 0.70, inklusive allfälliger Mautkosten.
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Piece of Chic Head of Lifestyle 
Noémie Schwaller

schreibt über die  
gesellscha!liche  

Wirkung der Mode

Es ist erst März!
Lenny Kravitz sei längst nicht der einzige Workoutaholic. Am 
Beispiel des durchtrainierten Musikers, 59, hat das «Süd-
deutsche Zeitung Magazin» kürzlich das heutige männliche 
Körperbild untersucht: «Auch andere Väter in seinem Al-
ter![...] haben ganz offensichtlich beschlossen, dass der sym-
pathische ‹Dad Bod› der letzten Jahre!– leichter Bauchansatz, 
okaye Rest"gur!– nur etwas für Männer ist, die allmählich die 
Kontrolle über ihr Bindegewebe verlieren.» Bauchansatz statt 
Sixpack. So lustig sich das liest, so fraglich ist es. Oder haben 
Sie schon jemals Kontrolle gehabt über Ihr Bindegewebe? Ich 
wüsste nicht, wie das gehen soll. Doch ich möchte  keine me-
dizinischen Märchen untersuchen, sondern Bodyshaming. 
«Es ist erst März!», verteidigte zum Beispiel der US-Football-

spieler Travis Kelce, 34, seinen «Dad 
Bod», für den er kritisiert wurde, als 

er mit seiner besseren Hälfte Tay-
lor Swift Badetage auf den Baha-
mas genoss. 

Die Beispiele oben betreffen 
Männer. Ich habe sie heraus-
gesucht, weil sie in der Min-
derheit sind. Nach wie vor 
werden insbesondere Frau-
en auf ihr Aussehen!– und 
auf ihr Altern! – angespro-
chen. So sagte die Holly-

wood-Schauspielerin Kristin 
Davis, 59, der «Daily Mail» An-
fang April, dass sie sich unter 

Druck gesetzt fühlte, Falten-
unterspritzungen zu ma-
chen. Das war im Jahr 
nachdem sie wegen der 
inzwischen wieder ent-

fernten Facial Filler belächelt wurde. Fazit? Altern geht nicht. 
Etwas dagegen unternehmen geht auch nicht. Nicht ohne die 
Kritik der Öffentlichkeit. Nicht, ohne beschämt zu werden. 
Dass Frauen sich dafür rechtfertigen müssen, wie sie altern 
und wie sie sich fühlen, wenn sie sich altern sehen, sollte 
längst der Vergangenheit angehören. Männer werden selten 
mit Fragen zum Thema konfrontiert. Dabei altern Männer 
nicht besser, man lässt sie einfach altern. Die «Sex and the 
City»-Ikone Sarah Jessica Parker, 59, kann ein Lied davon 
singen. Sie meint entnervt: «Ich weiss, wie ich aussehe. Ich 
habe keine andere Wahl. Was soll ich dagegen tun? Aufhören 
zu altern?» Die Frage ist: Wie können wir dafür sorgen, dass 
die Menschen sich beim natürlichen Altern wohler fühlen? 
Wie können wir uns selbst dabei wohlfühlen?

Mein Punkt ist kein gesellschaftlicher, sondern ein persön-
licher. Es ist anstrengend, das Gefühl zu haben, unser Wert 
läge darin, uns zu reduzieren auf die Meinung anderer dar-
über, wie wir auszusehen hätten. Wir sollten nicht das Ziel 
für die Unsicherheiten der anderen sein, die ihre Hemmun-
gen gerne an andere weitergeben. Deren Un sicherheiten ge-
hören nicht zu uns, weder auf den Bahamas noch 
sonst wo. Ob jemand sich an unserem 
Bauchansatz stört oder neidisch ist auf 
unser gewinnendes Lachen. Diese Form 
der isolierten Betrachtung, diese Defor-
mierung, sie nützt uns nicht. Sie schadet 
nur. Der einzig gültige Masstab ist, wie 
wir uns!– und nur für uns selbst!– in un-
serem Körper fühlen. Mit all seinen Vor-
zügen und Nachteilen. Und von mir aus 
mit oder ohne Kontrolle über unser Bin-
degewebe. Ganz einfach so, wie wir sind, 
in jedem Lebensabschnitt. Real. Denn wir 
sind einfach schön, so wie wir sind.
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Das nächste STYLE erscheint am 27. September 2024. Folgen Sie uns:

Raum und Zeit

Für bewusstes Zuhören: Gewinnen Sie einen von zwei eleganten Kopfhörern 
von Bang & Olufsen, in der Farbe Timber und mit immersivem Klang.  
Wir wünschen Ihnen viel Glück!

Jetzt QR-Code  
scannen und  
mitmachen!

Die Kopfhörer Beoplay HX mit adaptiver aktiver 
Geräuschunterdrückung bieten nicht nur einen 
präzisen Klang, sondern ermöglichen es auch, 
inmitten des Trubels Ruhe zu !nden. Mit 
komfortabler Passform und beeindruckender 
Akkulaufzeit geben sie Ihnen die Kontrolle über 
Ihre Zeit und Ihren Raum. Die eleganten ANC-
Kopfhörer werden aus langlebigen und angeneh-
men Materialien gefertigt.

Die Preise im Gesamtwert von CHF 1198.–:
2 × Bang & Olufsen Beoplay HX 
in der Farbe Timber 

Jetzt mitmachen unter:
schweizer-illustrierte.ch/style/gewinnt-
einen-kopfhorer-von-bang-olufsen-709892

Teilnahmeschluss: 30. August 2024


